
Testinstallation für den NE-Fluidverteiler(Bildmitte). Mit einer Heizungsumwälzpumpe werden fünf Heizl<reise versorgt. Anmerl(ung der Redal<tion
Die Wärmedämmung wurde für den Testzwecl< nicht in voller Dämmstärl<e erstellt.

Umdenl<en im Heizungsl<eller
Heizungsbauer entwickelt neues Heizwasserverteilsystem mit nur einer Umwälzpumpe

Nevzat Elkün. Heizungsbaumeister aus Albstadt. arbeitete fünf Jahre lang an der Entwicklung eines kompakten Heizwasservertei-
lers. Sein System benötigt für bis zu sechs Heizkreise nur eine Umwälzpumpe. reduziert zudem den Installationsaufwand und spart
Stromkosten.

Bei Warmwasserheizungssystemen er
folgt die Wärmeverteilung üblicherweise über
mehrere Heizkreise. w elche bedarfsorientiert
die Heizwasser-Massenströme an die Wär
meübertrager leiten IBild 11. Für die zentrale
Warmwasserbereitung sowie für die Einbin-
dung eines Pufferspeichers werden weitere
Heizkreisläufe benötigt. Ebenso beim Einsatz
regenerativer Energiequellen, z. B. für die Ein-
bindung eines Festbrennstoffkessels"

Nevzat Elkün, ein in Albstadt-Tailfin-
gen IBaden-Württembergs ansässiger Hei-
zungsbaumeister mit mehr als 30 Jahren
Berufserfahrung, hat sich zum Ziel gesetzt,

den Installationsaufwand und gleichzeitig
die Anzahl der Umwälzpumpen zu reduzie-
ren. Uber mehr als fünf Jahre hinweg ent-
wickelte er einen kompakten Heizungsver-
teiler, den sogenannten NE-Fluidverteiler,
der die Heizungsinstallation vereinfachen
sowie die Installations und Stromkosten
deutlich reduzieren soll.

Der von Elkün entwickelte NE Fluid-
verteiler verfügt über vier Zu- bzw. Ab-
gänge und benötigt für alle Kreisläufe der
Wärmeverteilung lediglich eine Umwälz
pumpe, die direkt auf dem Verteiler an-
gebracht ist. Zur Erläuterung der hydrau

tischen Funktionsweise des Verteilers
wird folgende Anlagenkonfiguration zu-
grunde gelegt: ein Hauptkessel IErdgasl,
eine zentrale Warmwasserbereitung, ein
Festbrennstoffkessel sowie ein Pufferspei-
cher. Die Beheizung der Räume erfolgt über
zwei Heizkreise mittels Heizkörper und
Flächenheizung im Fußboden IBild 21.

Verteiler im Detail
Konstruktiv ist der Kompaktverteiler

IBild 31 mit einem Dreiwege-Mischer ver-
gleichbar, der in einem vierten Abgang um
ein Stellventil erweitert ist. Er verfügt über
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zwei Mischkammern. Die obere Kammer
IKammer 1) ist mit dem Stellventil (am An-
schlusspunkt al und einem Abgang für den
Heizungsvorlauf zu den Heizkörpern (bl
ausgestattet. Die untere Kammer IKammer
21 bildet über lc) den Anschluss für den
Rücklauf der Fußbodenheizung und ver-
bindet den Verteiler über (d) mit dem Vor-
lauf aus dem Haupt- bzw. dem Festbrenn-
stoffkessel. Die drehzahlgeregelte Hochef-
fizienzpumpe ist mittig auf dem Verteiler
angebracht und wirkt auf beide Kammern.
Sie ist die Schnittstelle zur Aufrechterhal-
tung der permanenten Betriebsweise als
Drei- bzw. Vierwegemischer. In Kammer
l entsteht ein Förderstrom, in Kammer 2

eine Saugwirkung.
Für die Wärmeverteilung sind folgende

Punkte kennzeichnend bzw. Vorausset-
zung für die Anlagenhydraulik im NE-
Fluidverteiler-System:

In der gesamten Verrohrung der Anla-
genkomponenten ist kein Rückschlag-
ventil installiert.

. Keine separate Kesselrücklaufanhe-
bung.
Motorstellventile(Zonenventile) zur
Steuerung der Heizwasser-Massen-
ströme.

OHNE NE-FLUID SCHEMA

Ohne NE-Fluld 28 Meter mehr Vorrorhung nur im Hoizraum

Bild 1: Die schematische Darstellung der l<onventionellen Heizungsverteilung zeigt die unter
schaedlichen Lade und Entladel<reise. Bei dieser Anlagenl<onflguration sind fünf Umwälzpum
pen erforderlich.

Letzteres erfolgt wiederum durch ein Zo
nenventil, das sich im Heizungsvorlaufbe-
findet und die Funktion der Speichervor-
rangschaltung übernimmt.

Das Laden des Pufferspeichers erfolgt
im oberen Drittel des Speichers, von oben
nach unten. Der Kesselrücklauf ist etwa auf
Mitte des Speichern angeordnet. Der PuF-
ferspeicher wird bei dieser Anlagenkon-
figuration auf eine Temperatur von min-
destens 75 'C aufgeheizt. Wie das Unter-
nehmen Elkün erklärt, hat der Rücklauf
durch seine entsprechende Anordnung
auch für den Festbrennstoffkessel eine aus-

reichende Temperatur (> 60 'CI. Mit dieser
konstruktiven Rücklauftemperaturanhe
bund sei eine "geringstmögliche Konden-
sation" an den Kesseltauscherflächen ge-
währleistet.

Sow'ohl beim Kreislauf zu den Heizkör-
pern als auch bei der Warmwasserberei-
tung lässt sich optional ein Teil des Hei-
zungswassers über den Pufferspeicher
führen, sodass auch hier eine Rücklauf
temperaturanhebung möglich ist.

Betrieb über die Wärmeerzeuger
Die Kesselvorläufe von Hauptkessel

und Festbrennstoffkessel sind als T-Stück
über ein Zonenventil gekoppelt. Der Zu-
lauf zum Kompaktverteiler erfolgt über
den Anschlussstutzen "d". Für die Wär-
meverteilung stehen drei Betriebszustän-
de zur Verfügung: Uber den Anschluss-
stutzen "a" wird der Pufferspeicher gela-
den; über den Anschlussstutzen "b" wird
der Heizkreis zu den Heizkörpern bedient
oder der Warmwasserspeicher erwäl'mti

e Entladen des Pufferspeichers
Mit Bezug auf die geringere Taktung

des Hauptkessels und einer optimalen Nut-
zung regenerativer Energien wird die Wär-
meverteilung aus dem Pufferspeicher die
vorrangige Betriebsweise sein. Hierbei
wird über das NE-Stellventil die Funkti-
on von Anschluss "a" am Kompaktvertei-
ler umgekehrt. Parallel dazu erfüllt nun
der zuvor als Kesselrücklauf genutzte An-
schluss am Pufferspeicher, die Funktion
des Heizungsrücklaufs. Die Betriebswei-
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Hauptschema mit
Festbrennstoffkessel

sen für den Heizkreis der Heizkörper bzw.
der Warmwasserbereitung bleiben davon
unberührt

e Besonderheit der
Fußbodenheizung
Unabhängig davon, ob die Wärmeer-

zeuger oder der Pu#erspeicher zur Wär.
melieferung herangezogen werden, ist ein
Parallelbetrieb der Fußboden-Flächenhei-
zung möglich. Als Heizungsvorlauf dient
ein Anschluss im unteren, niedrig tempe
rierten Teil des Pufferspeichers. Der Hei-
zungsrücklauf erfolgt über den NE-Fluid-
verteiler am Anschlussstutzen "c". Auch
hierbei werden die Massenströme mittels
Zonenventil reguliert. Zwischen Vor- und
Rücklauf der Fußbodenheizung ist ein Re
gelventil installiert, das als Beimischven-

RV Rogolvontil
M Motontollvontil (Zononvontil)

Bild 2: l<onstruktiv ist der NE-Fluidverteiler mit einem Drelwege-Mischer vergleichbar, der in
einem vierten Abgang um ein Steliventil erweitert ist.
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til zur Begrenzung der Vorlauftemperatur
fungiert.

Kammer l Individuelle Konfiguration/
Einsparpotenziale

Die hier beschriebene Konfiguration ist
beispielhaft. Der NE-Fluidverteiler wurde
in Feldtests in unterschiedlichen Installa-
tionen getestet. Ohne Putferspeicher oder
mit ölbefeuertem Hauptkessel, ohne Flä-
chenheizung sowie mit mehreren Heiz-
kreisen. In der Grundausstattung ist nach
Angabe des Unternehmens dei' kompakte
Verteiler für Heizungsinstallationen in
Objekten mit bis zu sechs Wohneinheiten
einsetzbar. Dabei variiert der Förderstrom
respektive die Leistung der integrierten
Hocheffizienzpumpe. Des Weiteren sind
laut Elkün Modifikationen, wie Verände-
rungen der Einbindung in die Installation,
oder weitere Anschlussstutzen am Kom-
paktvertëiler möglich. Wie das Unterneh-

Regelung des NE-Systems
Bei der Regelung des NE-Systems sind

der Festbrennstoff- und Hauptkessel wie
üblich gegenseitig über einen Abgasther
mostat im Abgasrohr des Festbrennstoff-
kessels geblockt. Der Pufferspeicher, die
Warmwasserbereitung sowie die Heiz-
kreise sind mit Thermostaten bzw. Tem-
peraturfühlern bestückt. Bei modernen
Kesseln regelt deren Steuereinheit die
Wärmeverteilung, inklusive Steuerung
der Massenströme durch die Zonenventile
IBild 41. Alternativ lasse sich, beispiels-
weise bei der Sanierung im Bestand, ein
externes, handelsübliches Regelgerät ver-
wenden.

Kammer 2

Bild 3: Die drehzahigeregelte Hocheffizienz-
pumpe wirl<t auf beide l<ammern des NE-flu
idverteilers: Auf l<ammer "P" als förderstrom
auf l<ammer "S" saugend.
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n Regelung ] A

Haiiptke$se

FestbBnnstoff
kessel

Bild 4: Beispielhafte
Darstellung der Regelung über
den Haupte(essel (A) unter
Einbeziehung einer externen
Regeleinheit (B).

1 . Abgasthemtostat
2, Holzkesselthormostat
3. Puffbrepelcherthermostat

4. NE.Ventil
5. Pumpe
8. V\M/.Speicher Themperaturfühler

7. Drei Wege.Ventil 10. Motowentll
8. Holzkrelszonenventll
9. VWV-Speicher-Zonenventll

men erklärt, hat der NE-Fluidverteiler in
der Grundvariante im Mai dieses Jahres
durch das europäische Patentamt die euro-
paweit gültige Patentierung erhalten.

Nach einer ersten Beurteilung durch
die Energieagentur Zollernalb soll der

NE Fluidverteiler jährlich bis zu 145 Euro
Stromkosten sparen. Gegenübergestellt
wurden dabei die Stromkosten von viel'
Umwälzpumpen zu einer Einzelnen, bei
ca. 4200 Vollbetriebsstunden jährlich. Ne-
vzat Elkün rechnet anhand seiner Erfah-

rungen aus den Feldtests zudem mit deut
lich geringeren Installationskosten. H

Bilder: NE-Heizungssysteme

www.ne-heizungssysteme.com

NACHGEFRAGT

IKZ-HAUSTECHNIK: Herr Ell<ün. was waren für
Sie:!die Beweggründe. den!;Verteiler zu ent:
wicl<eln? Und wie erfolgt die::Vermarl<tung?

Nevzat Elkün: Unabhängig davonl :ob es sich
um eine Neuinstallationlloder um die Erwei-

terungl diner bestehenden Heizungsanlage
handelt.list die Installation einer herl(ömm-
lichen Anlage häufig relativ läufwendig. Vor
diesem Hintergrund l(am mir im$eigenen
Heizungsl<eller bei der Erneuerung ;meiner
Heizungsanlagëljjdeti Gedanken:l dass sich die
Verrohrung und die Anzahl der Pumpen viele:
leicht reduzlerenjjjlassen. Nach ersten l<ons+
trul<tionen und Versuchertl: entstand so der
Ansatz für den Fluidverteiler:: Und mittler-
weile haben:l wir fünf Jahre Zeit31irllllldie Ent!
wlcl<lung sowie einenjiechsstelligen Betrag
i nvestie rt.
Für;ldie Vermarl<tung wurde die Produl(tionsi-:

und VeFtriebsfirma NE-Heizungssysteme ge=
gründetjjjIDafiir ist mein Sohn Muzaffer Ell<ün

der vera ntwortliche Ansprach pa rtner.
IKZ+HAUSTECHNIK: Aus welchem Werl<stoff ist
der Verteiler gefertigt? Und passen handels+;
übliche Umwälzpumpen auf den Verteiler?
Nevzat: Ellcün: Das Standardmodell ist aus
Grauguss gefertigt.l Er lasst;sich jedoch auch

aus Stahl. $j<unststoffËoder Messingjäferti-
gen. Handelsübliche Umwälzpumpen pas-

sen "nicht:lauf den Verteiler. Die Aufnahme
der HochefHzienzpumpe ist speziell auf den
l<om pa l<tverteiler a ngepasst.
KZvHAUSTECHNIKilWle hoch schätzen Sie die

Einsparungen für den Material- und Instal+
lationsa ufwa n d ;:ei n ?

Nevzat Elkiin: Nach unseren Ermittlungen
reduziert sich im Mittel der Aufwand für: die
Verrohrung umjlica. 28111mi Der InstallationsT
aufwand wird generell jvereinfacht. :insbe:
sondere8beil der Einbindung regenerativer
Wärmeerzeuger.gBei Einbeziehungjgder re-
duzierten@nnzahl an Umwälzpumpenij@Mol
tormlschernj; Anschlussmaterial und gering
gerem Installationsaufwand reduzieren sich
die l<oster©der Installation meist um mehr
alsj850%:gjzudemËjbietet das :systemädem
Heizungsbauer Möglichl(eiten zur: ,höheren
WertschöpfungljjSo hat@z. Bi. dasa ;Argument
niedrigerer Betriebsl(osten beim l<undenget
spräch generell Vorteile.
tt<Z-HAUSTECHNtt<:gjWie$u nterstiitzen Sieg die
Handwerk(er bel der Planung undjjjnstalla-
tion? Welche Garantiezeiten gewähren; Sie?

Nevzat Elkiin: Parallel zum Start+Up von Proell

duktion und Vermarl(tung: bauen wir auch
einen entsprechenden Service äuf. Die Heit
zungsbauer enthalten eine umfassende Eint:
bauanleitung mit der Lieferung:l: Für Fragen

Nevzat gElkün, gHeizungsbaumeister ËI aus
Altstadt, arbeitete fünf :Jahre llllang :län$jder
EntwicldtJng eines 1<ompal(ten Heizwassef+
verteilersjl::l den@efll nungzufi Serienreifël: gef
b racht hat

vorab oder bëi der speziellen Einbausituati-
on stehen wit telefonisch :jederzeit zur;i:Ver-
fü dung .
Die Garantiezeiten betragen sowohl für die
Hochefflzienzpumpe als :auch für den Vertei,
ler fü nfJah reT
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